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16.11. 2011 bis 19.3. 2012   
Öffnungszeiten: 
Tägl. außer Di 10 bis 18 Uhr 
Einlass bis eine halbe Stunde vor Schließzeit
Opening Hours: 
Daily exc. Tuesday 10 am  – 6 pm 
Admission till half an hour before closing time

Eintrittspreise . Entrance fees	  
Jahreskarte . Annual ticket	 €	 29,–
Erwachsene . Adults	 €	 8,–	
Wien Karte . Vienna Card	 €	 7,    –
Ermäßigt . Concessions	 €	 6,–	
Kinder und Jugendliche unter 19	 frei 
Children and teens under 19	 free 
Gruppenkarte (pro P.) . Groups (p.p.)	 €	 6,–
Führungsbeitrag . Guided Tour	 €	 2,–

Zur Ausstellung liegt ein Katalog in deutscher Sprache vor.

Kuratoren der Ausstellung:
Claudia Augustat, Barbara Plankensteiner, Gerard van Bussel

Titelbild:
Etta Becker-Donner als junge Direktorin des Museums für 
Völkerkunde, späte 1950er Jahre 
Museum für Völkerkunde, Fotoarchiv, Inv. Nr. 48.618
 
Innen:
Etta Donner auf ihrer ersten Forschungsreise in Liberia, 1934 
Museum für Völkerkunde, Fotoarchiv, Inv. Nr. 49.614
Etta Donner mit ihrem Pferd in Liberia, 1934
Museum für Völkerkunde, Fotoarchiv, Inv. Nr. 48.615
Messingfigur. Unbekannter Gießer, Kran, Liberia, Gelbguss, H. 17 cm 
Museum für Völkerkunde, Inv. Nr. 126.146
Etta Becker-Donner mit Kursteilnehmerinnen, Xecam, Guatemala, 
vermutlich 1968
Museum für Völkerkunde, Fotoarchiv, Inv. Nr. 80.946

Alle Abbildungen: © KHM mit MVK und ÖTM
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Etta Becker-Donner (1911–1975) war von 1955 bis 1975 
Direktorin des Museums für Völkerkunde, Wien. Als erste 
(und lange Zeit einzige) Direktorin eines Bundesmuseums 
war sie eine markante Figur in der österreichischen und in-
ternationalen Museumslandschaft und sie hat auf besondere 
Weise den Wiederaufbau und die Neuausrichtung des Muse-
ums für Völkerkunde nach den Kriegsjahren geprägt. Ihre 
Darstellung als heroische Pionierin, die einerseits im „wilden 
exotischen Urwald“ überlebte und sich später in der männ-
lich dominierten Wissenschafts- und Museumswelt durch-
setzte, konstruierte in der Öffentlichkeit ein Bild von ihr, das 
zu ihrer eigenen Bekanntheit, aber auch zu jener des Muse-
ums und des Faches der Ethnologie in Österreich beitrug. 
Auf der anderen Seite warf dieses Image der Abenteurerin 
einen Schatten auf ihre wissenschaftlichen und musealen 
Errungenschaften, die bisher kaum gewürdigt wurden.

Die Ausstellung findet anlässlich des 100-jährigen Jahrtags 
des Geburtstags von Etta Becker-Donner statt und rückt eine 
prägnante Auswahl ihrer Sammlungen aus Liberia, Brasilien 
und Mittelamerika aus den Beständen des Museums für Völ-
kerkunde ins Zentrum. In der gezeigten Auswahl bestechen 
die Masken und Figuren der Dan aus Liberia durch ihre äs-
thetische Ausdruckskraft. Die Alltagsgegenstände der Warí 
aus Brasilien stellen heute faszinierende historische Zeugnis-
se des Erstkontaktes dar, die sowohl für die heutige For-
schung als auch für die Warí selber einen hohen Stellenwert 
einnehmen. Die Beispiele aus dem Bereich der lateinameri-
kanischen Volkskunst begeistern durch ihre Lebendigkeit, 
ihre Spiritualität und ihre Verbundenheit mit der lokalen 
Festkultur. 

Der zur Ausstellung erscheinende Katalog gibt zum ersten 
Mal einen Überblick über das Lebenswerk dieser beeindru-
ckenden Frau und stellt es in einen zeitgenössischen Kontext.

Kurator Innen-Führungen durch die Ausstellung 
Mi, 30.11. 2011, 18 Uhr
Fr, 13.1. 2012, 16 Uhr
Do, 2.2. 2012, 16.30 Uhr
Do, 1.3. 2011, 15 Uhr

T hemennachmittage             
mit Vorträgen, Filmpräsentationen, 
Musik und Kulinarik:

Sa, 21.1.2012, ab 12 Uhr
B r asilien     
In Kooperation mit dem 
Lateinamerika-Institut in Wien

Sa, 25.2.2012, ab 12 Uhr
L ibe   r ia

Sa, 10.3.2012, ab 12 Uhr
L ateiname       r ika 
In Kooperation mit dem 
Lateinamerika-Institut in Wien

Details zu den Themennachmittagen entnehmen Sie 
bitte unserer Homepage www.ethno-museum.ac.at

„Die Frau, die sich nun mit Militärflugzeugen der brasilianischen  
Regierung, ohne einen einzigen Begleiter aus ihrer Heimat in den Urwald 
wagen will, sieht keineswegs robust-männlich aus und noch viel weniger 
blaustrümpfig. Sie geht die schwierige und gefahrvolle Sache vielmehr 
frisch dauergewellt und mit sorgfältig abgestimmtem Lippenrot an.“ 
(„Die Frau, von der man spricht: Dr. Etta Becker-Donner“, 
Neue Wiener Tageszeitung, 13.5.1954)


